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Kreisbeschreibungen des Landes Baden-Württemberg.
Der Landkreis Biberach.Herausgegeben von der Landes-

archivdirektion Baden-Württemberg in Verbindung mit

dem Landkreis Biberach. Jan Thorbecke Verlag Sigmarin-

gen. Band 11988.1006 Seiten mit 97 Abbildungen, darun-

ter 26 in Farbe, 60 graphische Darstellungen, 18 Tabellen,

1 Ausschlagtafel, 11 Karten und 5 Tabellen in separater
Mappe. Leinen DM 79,-; Band II 1990. XX, 1128 Seiten

mit 103 Abbildungen, davon 38 in Farbe, 18 graphische
Darstellungen, 5 Tabellen, 5 Karten und 1 Tabelle in Kar-

tentasche. Leinen DM 79,-. Bei Abnahme beider Bände:

DM 130,-

Der Südwesten Deutschlands zählt seit langem zu den

bestbeschriebenen Regionen Europas. Die im 19. Jahr-
hundert entstandenen württembergischen Oberamtsbe-

schreibungen bieten eine Bestandsaufnahme ihrer Zeit, in

der jedes württembergische Dorf, jede Stadt und jeder
Weiler verzeichnet ist, die jeweilige Geschichte skizziert,
die Kunstdenkmäler erfaßt und die damalige Situation -

landwirtschaftliche Erträge, Handwerk, Brunnen, topo-

graphische Lage, Gesundheit der Einwohner und vieles

mehr - dargestellt ist. Diese Oberamtsbeschreibungen,
die einst den Stand der Forschung festhielten, sind heute

längst selbst zur Geschichtsquelle geworden.
Die in der Tradition dieser berühmten Werke stehenden,

seit 1952 erscheinenden Kreisbeschreibungen des Landes

Baden-Württemberg sind trotz neuer Konzeption den al-

ten Zielen treu geblieben. Sie wollen wissenschaftlich fun-
dierte Landes- und Heimatkunde sein, die auch Nicht-Akade-

mikern in verständlicher Form historische und geographische
Zusammenhänge und Fakten vermittelt.

Zum Wollen gesellte sich das Gelingen, zumindest bei der

zweibändigen Beschreibung des neuen Landkreises Bi-

berach, der damit erstmals in seiner Gesamtheit erfaßt

wird. Die Beschreibung gliedert sich in einen allgemei-
nen, den ganzen Kreis umfassenden Teil A und einen Teil

B, der in alphabetischer Folge die Städte und Dörfer be-

schreibt. Teil A behandelt die natürlichen Grundlagen -

Geologie, Witterung und Klima, Wasser, Vegetation-, die

geschichtlichen Grundgegebenheiten - Besiedlung, frühe

Herrschaft, Territorien, Obrigkeit und Untertanen, Wirt-

schafts-, Kirchen- und Kunstgeschichte- sowie die gestal-
tenden wirtschaftlichen und kulturellen Kräfte der Ge-

genwart: Siedlungs- und Bevölkerungsstruktur, Erwerbs-

leben, Wirtschaft, Verkehr, öffentliches und kulturelles

Leben, soziale Einrichtungen. Die Gemeindebeschreibun-

gen im Teil B folgen einem stets die gleichen Aspekte
umfassenden Schema: Natürliche Grundlagen, Sied-

lungsbild, Land- und Forstwirtschaft, gewerbliche Wirt-

schaft, öffentliches und kulturelles Leben, Geschichte,

Quellen- und Literaturverzeichnis.

Der Band I der Kreisbeschreibung beinhaltet den Allge-
meinen Teil A (Seite 1-360) und von Teil B die Gemeinden

Achstetten bis Erolzheim, Band II enthält die Beschrei-

bung der restlichen Gemeinden von Ertingen bis Wart-

hausen. Beide Bände, die zudem ein Personen- und Orts-

register aufweisen, werden ergänzt, ja bereichert durch

eine separate Mappe mit 16 topographischen, archäologi-

sehen oder historischen Karten sowie einem umfangrei-
chen Tabellenanhang mit zahlreichen Daten zu den ein-

zelnen Gemeinden.

Der Landesarchivdirektion als Herausgeberin ist in Zu-

sammenarbeit mit einer großen Zahl hervorragender
Fachleute ein Standardwerk gelungen, das sich nicht nur

an die Bewohner des Landkreises Biberach wendet, son-

dern unentbehrlich ist für alle an der Landeskunde und

Landesgeschichte Interessierten. Man darf sich auf die

nächsten Kreisbeschreibungen freuen. Weiter so.

Wilfried Setzler

Filderstädter Schriftenreihe zur Heimat- und Landes-

kunde. Herausgegeben von der Stadt Filderstadt und

dem Heimatverein Filderstadt. Band 1, 2. Auflage 1989:

97 Seiten, broschiert DM 10,-. Band 2, 1989: 179 Seiten,
broschiert DM 17,-. Band 3, 1989: 132 Seiten, broschiert

DM 12,- (zu beziehen über das Kultur-, Schul- und Sport-
amt Filderstadt, Postfach, 7024 Filderstadt).

Mit der Eröffnung eines Heimatmuseums und der Grün-

dung eines Heimatvereins im Jahr 1985 hat die durch die

Gebietsreform entstandene Große Kreisstadt Filderstadt

deutlich gemacht, daß sie in der Erforschung der Heimat-

geschichte und ihrer Präsentation eine wichtige Klammer

für die junge Stadt sieht. Von derFilderstädter Schriftenreihe
zur Heimat- und Landeskunde liegen inzwischen drei Bände

vor.

Im Band 1 werden behandelt die Geologie der Filder von

Reiner Enkelmann, die Ergebnisse einer Biotopkartierung
mit Bestandsaufnahme der Vogelwelt (Franz-Josef Oberg-
föll und Eberhard Mayer), die Erkenntnisse über die Vor-

gängerkirche der Bernhäuser Jakobuskirche, die bei Gra-

bungsarbeiten für die Heizungsanlage gewonnen werden

konnten (Eberhard Maurer). Armin Radtke und Nikolaus

Back spürten der Burg von Bonlanden an der Stelle des

heutigen Pfarrhauses nach. Die 1838 im württembergi-
schen «Kameralamtsstil» erbaute evangelische Kirche von

Harthausen gibt Gabriele Stiersdorfer Anlaß, über diesen

auf Heinrich Schickhardts 1603 in Mömpelgard gebaute
Kirche St. Martin zurückgehendenklassizistischenStil zu

berichten, der dann meist von der Neogotik abgelöst wur-

de. Mitkulturgeschichtlichen Kapiteln zur Uhlbergstraße
in Plattenhardt (Carsten Wagner) und zu einem privaten
Wasch- und Backhaus in Sielmingen (Tamara Citovics)
schließt der Überblick über die Stadtteile.

Der zweite Band ist ausschließlich dem 500jährigen Beste-

hen der Martinskirche in Sielmingen und der Geschichte

der Kirchengemeinde gewidmet. Die Gelegenheitwird zu

grundsätzlichen Ausführungen über die Patrozinien und

das Martinspatrozinium im besonderen benützt, über die

Vorgängerbauten und die erste urkundliche Nennung,
über den 1489 fertiggestellten heutigen Bau sowie den

Baumeister Niklas Eseler den Jüngeren, sodann über alle

folgenden Restaurierungen und Erweiterungen (Gert
Herzhauser und Albert Hertier). Robert Jäger gibt eine

knappe Darstellung der Vorgeschichte der Reformation

im Reich und in Württemberg. In diesemZusammenhang
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wird die Rolle der Familie Thumb von Neuburg am her-

zoglichen Hof und als Patronatsherren in Sielmingen er-

läutert. Später gehtes um das Zeitalter der Reformation in

Sielmingen selbst, das Nikolaus Back und Gerhard Schä-

fer unter Mitarbeit Johann Zeller darlegen. Ein Überblick
über die Gemeinde und ihre Pfarrer folgt (Gerhard Schä-

fer, Mitarbeit Karl-Heinz Hertier und Gerhard Mack). Die

Kapitel Sielmingen im Dreißigjährigen Krieg (Nikolaus
Back und Friedegard Schweizer), die Kirchenkonvents-

protokolle (Gert Herzhauser), Pfarrberichte von 1840 bis

nach dem Ersten Weltkrieg (Nikolaus Back, Beate Letsch-

Auch und Ruth Schäffer) geben ein Bild des gemeindli-
chen Lebens in vier Jahrhunderten. Eine kenntnisreiche,

ausgewogene Darstellung des Kirchenkampfs während

des Dritten Reichs stammt von Gerhard Schäfer und Joa-
chim Dutt. Auf der Grundlage der Pfarrberichte wird

deutlich, wie oft guter Wille getäuscht worden ist. Im

abschließenden Kapitel über die evangelische Kirchenge-
meinde heute schildert der derzeitige Geistliche Walter

Dutt lebendig die Fülle der Aufgaben, die sich aus der

Verdreifachung der Einwohnerzahl und der Veränderung
der gesellschaftlichen Struktur ergeben haben.

Der dritte Band ist aus Anlaß der 900-Jahr-Feier Bernhau-

sens, das im sogenanntenBempflinger Vertrag im Zusam-

menhang mit der Gründungsgeschichte des Klosters

Zwiefalten erstmals erwähnt worden ist, ganz diesem

Stadtteil gewidmet. Der erste Beitrag (Gert Herzhauser)
gilt dem Kupferstecher Johann Gotthard Müller

(1747-1830). Er wurde von Herzog Karl Eugen, der seine

Begabung erkannt hatte, gefördert und errang internatio-

nales Ansehen. Die übrigen vier Aufsätze gelten den Ver-

änderungen des Filderdorfs zur Arbeiterwohngemeinde
im Zeitraum von 1880 bis 1935 (Nikolaus Back und Dieter

Weiland), den Zuständen zu Anfang unseres Jahrhun-
derts (Andreas Gestrich), dem Frauenalltag im Zweiten

Weltkrieg und in der Nachkriegszeit (Andrea Hauser) und

schließlich am Beispiel des Katzenbachs der Veränderung
der Landschaft. Franz-Josef Obergföll, Bärbel Daiber und

Norbert Branz stellen die Sünden der Vergangenheit und

die Versuche zur Korrektur in jüngster Zeit dar.

Alle drei Bände dürfen für andere Städte und Gemeinden

als beispielhaft bezeichnet werden.

Hans Binder

Gomaringen in Bildern. Band 1 des Gomaringer Heimat-

buches. Hrsg, von Willi Kemmler, Redaktion Wolfgang
Sannwald, Gerhard Walter. Gomaringer Verlag 1987.

404 Seiten mit 816 Abbildungen. Pappband DM 39.50

Wolfgang Sannwald: Die Geschichtevon Gomaringen.
Band 2 des Gomaringer Heimatbuches. Hrsg, von Willi

Kemmler. Gomaringer Verlag 1988. 518 Seiten mit zahl-

reichen Abbildungen. Pappband DM 49.-

Im Jahr 1191 wird Gomaringen erstmals urkundlich be-

zeugt. Im Vorfeld der 800-Jahrfeier ist der Plan entstan-

den, die Ortsgeschichte genauer zu erforschen und für

jedermann verständlich darzustellen, wobei der Vorsit-

zende des Gomaringer Geschichts- und Altertumsver-

eins, Willi Kemmler, der Motor des Unternehmens war.

Die Vorarbeiten brachten bald eine Überraschung: Mehr

als 3000 Fotos wurden von Familien, Vereinen und von

der Gemeinde zur Verfügung gestellt, so daß man sich

entschloß, zuerst einmal einen Bildband mit rund 800

Fotos herauszubringen. Ausgehend von demtopographi-
schen und historischen Zentrum mit Schloß und Kirche

wird ein illustrativer Gang durch das stattliche Dorf ge-

macht, wobei man um eine thematische Ordnung - Wo

Gomaringer die Schulbank drückten, Feste und Feiern in Goma-

ringen - bemüht war. In diesen Bildern verbindet sich

häufig die Vergangenheit mit dem persönlichen Erleben

einzelner Menschen; sie machen zudem als zeitbedingte
Momentaufnahmen den Alltag in früherer Zeit in einer

Weise deutlich, die ein Text nicht leisten könnte.

Dennoch wird im zweiten Band des Heimatbuchs der

schon oft unternommene Versuch gewagt, die Ortsge-
schichte von Gomaringen, Hinterweiler und Stockach mit

Buchstaben zu vermitteln. Nach dem Wunsch des Her-

ausgebers ist dabei nicht nur ein chronologisches Nachschlage-
werk, sondern auch ein unterhaltsames Lesebuch entstanden.

Dieses Verdienst kommt dem jungen Landeshistoriker

Wolfgang Sannwald zu, der in sage und schreibe fünf-

zehn Monaten das Quellenmaterial gesichtet und die örtli-

che Geschichte gut lesbar neu beschrieben hat: Im Mittelal-

ter - Im Territorium der Reichsstadt Reutlingen - Württem-

bergisches Kammerschreibereigut - Beim Oberamt Reutlingen.
Zugleich ist diese Ortsgeschichte eingebettet in die regio-
nale und in die deutsche Geschichte und mit Bildern,
Karten und Dokumenten reich illustriert, so daß gelegent-
lich ein Geschichtslesebuch allgemeiner Art zu Stichwör-

tern wie Spital oder Auswanderung zustande kommt. Ab

und an sind die Abbildungen so stark verkleinert worden,
daß sie wie Briefmarken wirken, daß z. B. die vierte

Reichskleiderkarte oder die Anordnungen der französi-

schen Besatzung kaum noch zu entziffern sind.

Ob hier ein neuer Typus Heimatbuch vorliegt? Das ist

schwer zu sagen; auf jeden Fall ist es ein ehrgeiziger und

auch wohlgelungener Anlauf, aus den tief eingefahrenen
Geleisen der üblichen Darstellung eines Gemeinwesens

im Gang der Jahrhunderte herauszukommen zu einer

möglichst umfassenden Beschreibung, die, wo immer nö-

tig und möglich, erläutert und in den Zusammenhang
stellt. Auch in dem Kapitel Drittes Reich. Lobenswert sind

auch auf fast hundert Seiten die Regesten für den Zeit-

raum von 1191 bis 1944.

Martin Blümcke

Alfred Weiss: Naturschutzgebiet Weiherwiesen auf

dem Albuch. (Führer durch Natur- und Landschafts-

schutzgebiete Baden-Württemberg, Heft 16). Landesan-

stalt für Umweltschutz Baden-Württemberg Karlsruhe

1988. 116 Seiten mit 62, meist farbigen, Abbildungen.
Broschiert DM 10-

Auch der Wanderer, derkeine speziellen Kenntnisse über

Pflanzen und Tiere besitzt, wird die Landschaft der Wei-
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